
Die Pfarrei St. Sixtus gewährt
seit längerem Geflüchteten in
besonderen Notlagen Kir-
chenasyl. „Als Kirche sind wir
da gefordert, wo uns Not be-
gegnet“, sagt Pfarrer Michael
Ostholthoff. Er hat fünf mus-
limische Männer in seinem
Pfarrhaus aufgenommen. An-
dere Geflüchtete - Alleinste-
hende und eine Familie -
wohnen an der Gildenstraße,
im Gemeindehaus Heilig
Kreuz oder im Sythener
Pfarrheim. Sie stammen aus
dem Irak, aus Syrien und Af-
ghanistan. Halterner spenden
für die Betreuung Geld, auch
die Plattdeutsche Bühne Hal-
tern.

In den letzten drei Wochen
gingen über 13.000 Euro ein.
Denn die Geflüchteten sind
auf finanzielle Hilfen von
Pfarrei, Verwandten oder an-
deren Bezugspersonen ange-
wiesen. Es handelt sich aus-
nahmslos um Menschen, die
im Rahmen des Dublin-Ver-
fahrens in das Land abge-
schoben werden sollen, wo
sie erstmalig den Boden der
EU betreten haben. Das sind
Länder wie Rumänien, Polen,
Kroatien oder Spanien, die
Geflüchteten weder eine Ge-
sundheitsversorgung noch
Unterkunft anbieten wollen.
Ein Iraker, der zurzeit im al-
ten Pfarrhaus Kirchenasyl ge-
funden hat, wurde nachts
mit bissigen Hunden in einen
Zwinger gesperrt.

Im vergangenen Jahr ge-
währten nordrhein-westfäli-
sche Pfarreien (evangelisch
wie katholisch) 145 Geflüch-
teten Kirchenasyl, jeder vier-
te fand Aufnahme in Haltern.
Die Pfarrei St. Sixtus verfügt
über 35 Immobilien und da-

mit Platz, um Kirchenasyl er-
möglichen zu können. „Ziel
ist, dass Deutschland das
Asylverfahren für die Person
übernimmt und Geflüchtete
nicht in ein Einreiseland mit
ungerechtem Verfahrensab-
lauf verwiesen wird“, erklärt
Michael Ostholthoff. Er sieht
die christliche Kirche hier un-
bedingt in der Verantwor-
tung.

Dank für kirchlichen
Proberaum

Der leitende Pfarrer der Six-
tus-Pfarrei ist dankbar, in
Haltern ein so großes und
beispielhaftes Engagement
erleben zu dürfen. Es gibt
zahlreiche helfende Perso-
nen, die die Geflüchteten be-
treuen und ihnen Sprach-
kenntnisse vermitteln, und es
gibt Spendenwillige wie die
Plattdeutsche Bühne Haltern.
Christoph Sebbel und Willi
Deckling überreichten Pfarrer
Ostholthoff 2000 Euro aus
dem Erlös der Vorstellungen.

Die Plattdeutsche Bühne
revanchierte sich mit ihrer
Spende für ein großes Entge-
genkommen der Pfarrei.
Denn die Laiendarsteller dür-
fen für ihre fünfmonatigen
Proben das Pfarrheim St.
Laurentius nutzen. „Dafür
sind wir dankbar und möch-
ten gern etwas zurückgeben“,
sagten Christoph Sebbel und
Willi Deckling bei der Über-
gabe im Pfarrheim St. Mari-
en. Pfarrer Ostholthoff ver-
sprach, weiterhin ein großzü-
giger Gastgeber zu sein, da-
mit Gruppen in Haltern Orte
haben, wo sie Gemeinschaft
leben können.

Fernsehen dreht
Dokumentation

Das ZDF wird übrigens in
den kommenden drei Tagen
einen Beitrag über das Kir-
chenasyl in Haltern drehen
und Pfingsten dazu eine Do-
kumentation ausstrahlen.
esc

Plattdeutsche Bühne
spendet für Geflüchtete

im Kirchenasyl
Haltern. Der irakische
Flüchtling wurde in Bulga-
rien nachts mit Hunden in
einen Zwinger gesperrt,
die Tiere bissen ihn mehr-
mals. Jetzt ist der Iraker
im Kirchenasyl.

Willi Deckling und Christoph Sebbel (r.) überreichten Pfar-
rer Michael Ostholthoff 2000 Euro für das Kirchenasyl.
Spenden sind notwendig, weil die Kosten allein von den Ge-
meinden getragen werden müssen.  FOTO ELISABETH SCHRIEF


